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Die Anerkennung, welche der Baumeif’ter für feine wirklich fchön entworfene

und vorzüglich ausgeführte Rofe erhalten hat, läfst nichts zu wünfchen übrig. Sie

zeigt, in welch hohem Anfehen diefe Leute Ptanden. Auch er führt keinen geift-

lichen Titel.

3) Deutfchland.

Gleich der ältelte und ehrwürdigfte Bau Deutfchlands, das Münf’ter 1x’arl der

Grofsm zu Aachen, hat einen Laien zum Baumeifter: 01270 von Metz. In einer

Handfchrift der Kaiferlichen Bibliothek zu Wien aus dem X. Jahrhundert findet fich

folgendes:

.,]nfrrz mpr//rr j?riplznn: Inflg/u'm /zmzr tl’llg’lliftliß a1;lam Karolus Cazfar magnus in—

/lifm'/‚ (:g/‘4gfl'1/S 0(/fl /nngißär cxplew'l, rlfefmfl foz‘us z'll urlle qzlz'cscifl“).“

(Unten in der Kapelle (land gefchrieben: Diefe durch Würde hervorragende Halle errichtete der

grofse Kaifer [Car/. Der berühmte Mei1'ter 0110 führte fie aus; in der Stadt Metz erzogen, ruht er

dafelbfi.)

Ein frief1fcher' Baumeifter Ploéer >>Lalomus perz'z‘iffimuw ermordete 1099 den

Erzbifchof Konrad von Utrecht, welcher ihn betrogen hatte. '

‚.. . . Conrmz’us Trajr'dt‘ilfls rp1'j2vpus . . . (l quadam Fri/ia (rmlc‘lz'z‘5f z'zztwfectus Lj/f. Cuius

[Ulf/fäli0m's‘ 1_'/l(7 fm"! m‘mfin. CW}! [dem e7)Ü?OPI/S ill qmm’am parte a'z*ifaz‘is palua’z'zzofa mona-

//rrinm £[l/10/1/1'0/‘1/1/1 at:/ffirm't’ rl’c"f/TTWE'! (’! j>rppler [Ufo/um fllum pmzere flmzl’ammllmz „equi—

7‘1j’2'2‘, (uff/li! 1'11161' alias“ Frijllts z]uidrzw [Mamas perilifßmus, nor/line Ploäerus, qui fub z'nler—

jmji/imw mp1'tz's ('r‘f/tjid/l!fi (};/(11117111 (!7’ü’ arm/ld mi wlmzlal‘em epz'fmpz' con_/lrufre p0ffe in 50116771

[mw j>romijll. Sm! (m;! 1'nz/llflzl’fl‘dh1fiz fußtr /11'5 prz/lzz/arn‘ peczmz'am, epz'fmpus difflmulato pra-

jwfi/o [mg/5 11111/1e’r1'11115 fl/z'1/m {/>fz'lfs Plaäerz' [in'z/miiflzz'f el arrammz /mz'us arlz's disrms ab 60

„mx i/1Mantflm fl'fleyfam flzaf Ill/K’I'ifll’f magi/lfrz'o j)wfwil. Quamaärem z'a’em Friflus magnam

m/rwj215 €[>ifmjumz i/12’1'diflfil mna'pz'ms, ora'1/ere mm mgz'law'z‘ quoa' et crua’elg'fflme perfaz'z““).“

(Konrad, Bifchof von Utrecht, wird von einem Friefen getötet. Die Urfache feiner Ermordung

war folgende: Als. diefer Bifchof in einem fumpfigen Teile der Stadt ein Klofier zu erbauen befohlen

hatte und wegen des fumpfigen Bodens den Grund nicht legen konnte, war unter anderen ein fehr er-

fahrener friefifcher Baumeifter mit Namen Ploécr dabei, welcher unter Verpfändung feines Kopfes die

Kirche durch irgend eine geheime Kunft nach dem \Vunfche des Bifchofs an diefem Ort zu bauen ver—

fprach. Aber da er überdies ungemeffenes Geld verlangte, fo umgarnte der Bifchof unter Verheimlichung

feiner Ahf1cht den Sohn jenes P/aber mittels reicher Gefchenke und erfuhr von ihm das Geheimnis jener

Kunft. Bald vollendete er die angefangene Kirche ohne weitere Bauleitung. Deswegen erfafste den

Friefen grofser Zorn gegen den Bifchof, und er trachtete danach ihn zu töten, was er auch auf das

graufamfte ausführte.)

Der Baumeiiter eines Klofters des heil. Olla, Bifchofs von Bamberg und Apoftels

der Pommern, war ein Laie. Im Nekrologium des Kloflers auf dem St. Michaels—

berge zu Bamberg findet lich folgende Eintragung um 1121:

‚.3 N. J[nrt.

]t‘z'f/m/flfs laims.

]Jfr .»_'/1 (11/1' niilfar‘l'f ;;mnd/lc‘rz'zmz IlQ/l7’lllll fill) dm;um Ot/one epifmpo “”).“

(Dritte Nonen des März.

Rz'cllalf Laie.

Diefer i1't es, welcher unfere Kirche erbaute unter dem Herrn 0110, dem Bifchof.)

Ueber einen hervorragenden Würzburger Baumeifter um 1133 hat lich folgende

 

““) Siehe: J.\FFE'‚ P. .llommrerzla Carolina. Berlin 1867. S. 53 .

162) Siehe: (‚‘/tram'con ill/[guy Manaflzrij Hirjaltgitnfls, 0ra'im'x S. Benca'ictz' , fer 7oarmmz TriIe/nmz'um. Bafel

1559. 5. x21. ‘ '

153) Siehe: _]Alv'l-‘i-E, P. Jlonumum‘a Balnäzrgen/ia. Berlin 1869. S. 569.
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‚Ju uoozim' So;zolue of ];u/izv'u’uoo Triuifofzk. Ego Eul/lrii/lo quoouuquo i/Jflus 1Vufu

Ecole/Zoe H7ra’burgeufls Epifooj>us, omm'bus creo’oulibus iu Cini/hau tum fuluris, quo»; proo-

feul‘iäus ef ßßt’rioiilf’r Cariß’imis Filiis uojlrz's U7roc’burgoufluuz C/ero ot Popu/o rrotrruouz

procora’z'alilor falltle‘fu opto. Cum 1Wojoris chlqfloo uoßroo foctuuz propter o7mofam wlu/lrztnu

jam peuitus z/ila}>fuuz effet, ef juni (rl/um Ruizmmque miuilare'lur, folliiiz‘e (ogilariuzus, quo—

mozz’o of /zoo mo/um a’oolz'mzre, et loz‘um mona/lerz'um ‘z'u melz'us roformore poffcozus, ot quia

[Janis femj)er ßudiz's Deus prejlo cj/l acclomuulibus omuibus tivi/ms uo/lris offignotus e_’/l nobis

z*1'r bouux. qui et prooduri oporis poutem uobis fait, Euzeliuus Loytux. oui Nas in reparaua’a

of oruauo’o Ecrlz'flu uo_/lro ourom et Mogi/lerium dedimus_. pulo/1ro fdii.\‘ ot felz'ci online, ut

qui Poutem of 7‘iom ou’ 1Woua/lerz'um fecenzf, ip]? quoquo per 1'W2'ouruluuz J!ouo/loriuuz oo'

Regale iou/[eudorezi [zoo aß od ode/le Pulatiuuz; fl quis igitur (um Profi/uhr demrem Domus

Dei (lilzgut, ut [’rop/zoiae monoqu o£czlzäiaf‚ uziuuz‘um quou’ (! m'n’ua oä/aluul of a Domino.

lauo’aluuz ejl, pruo’ruler altem/ul, €! im quisque de _flltl Foouiz‘o/o [Manier od /zoo opus ojfcralf.

of in Domo Dei demrom mouflouem pro fua ob/otiono recipz'at. U! oulwu proedicfus wir

ßouus Euzoliuus [ibm/im /iujus opori5 ourqu gore’rft, rapellazu‚ quuuz zj>fc iu fuburbio flo/[ro

Bleio/zo/za mußruxerot, liberam uo_/lra outlorilule feiimus €! a Poroo/ziu, ou' ququ perfiueluzl,

im coufilio Frafrum abfolvimus, u! populus, qui circa Kam/om Edle/[mu /zo/lifot, propriuuz

iuibi Sucem'oteuz, ?! tum Baptismum, quouz Sopulturam iu ferpefumu /mbml; fed et ipft’

Swen/os uummos, qui miffales 2‘omm‘ur, im umzuulim £ol!zlgfof, ul [ll/floul forum parlom

Fraz‘rz'bus .Mujoris Ecclefloo iu tina Dominz' ojl'ral‚ ei terz‘iom parleuz flbi z'j>fe reliueot, nullum

Reßäecz‘um oo’ quemcuuquo /zobml‚ ni ; u! a Derzmo Alojorz's Eiclefloe priuu'tus iuooßiotur‚

o! de man]; Epifropz' Douuul olturz's aifz'ßiul ot [uw ioeleris presbyteris Alf/1idioiouo uoßrae

[i'äifaiis ol1niiat. 0mm’m zlgifur oicuuz, qui iuter Flumeu 1Wogauum of illam flrofouz infor-

jocol, quoc’. a zum? ciWifa/is u’uriz‘ url [Wo/fuu’171uf/l AMafz's (lo S. .S‘fqp/zrzuo, il/u/u iuquout z7'ouuz

oumosque zy'us /uzllitafores in jmfl_orum eio’e’7u Erthflue ou'termiuaw'uzus, ui/u'lominus Pracfecli

Euzelz'ui petitiouibus ounuontes, ul uu/lus iu (’(Iil’t’lll Efilt’fltl Sacerd'os fir, Hifi file. quz'Poj7u/o

ojusn’zm Ecolefloe per fo z}fum praorffe zrelil. uul/usque olius m'fl o’c' [oguotz'one Euzelini pres—

l1iz‘or iu porpel'uuuz i/1i (ou/lituulur, uifl forlo qui jiz‘ in 2710 [oguolioue iuwuiri uou pofjit, 1'!

quou' [zoo ouzlu' fo/ubri muß/io ot fx forz'loz‘e fetimus, [>raej/z’utem forium im flgillo uoflro ef

Bumzo firmom'muS, ut illum oariiutis ae!oruilos uesoiol, qui mm 7‘iolaro auf te’uzerc z'mmulare

prznfimuzf. flujus roi To/Zos fum‘: Otto Procpoflz‘ux. Ba&o Domuus. Hfrfuoious. Gebo-

/zom’us. Sig(ff7‘idll$. Bruno. Cumzm’us. Bur/mm’us. Berngerus. W'ifguouu’us. Emiclzo. Laicz':

Godebolo’us, Comes Rupertus et Filz'us ty'u5 Gerwz'cus. Frida outem fun! /moc Anno oä [Mar.

Domiui JWCXXXIII Intz’ict. VII. Roguuule Glo/‘iq’0 Roumuorum Rego Loi/ulrio /zujus

uomiuis Il. anno rrgui e_7'us IX‘“).“

(Im Namen der heiligen und ungeteilten Dreieinigkeit. Ich, Embric/zo. unter aller Zuftimmung

Bifchof diefer Würzburger Kirche, wünfche allen Gläubigen in Chrifto, den zukünftigen wie den gegen-

wärtigen und befonders unferen geliebteiten Söhnen, der Geifl‚lichkeit und dem Volke der Würzburger,

von Herzen ewiges Heil. Da. das Dach unferes Domes wegen der Schäden des Alters fait völlig verfallen

war und einzuftürzen und zufammenzubrechen drohte, fo haben wir eingehend nachgedacht, wie wir auch

diefes Uebel abwenden und das ganze Münfier in befferen Zufland verfetzen könnten. Und da Gott gutem

Trachten immer hilft, [0 ift uns durch den Zuruf aller unferer Bürger ein guter Mann bezeichnet werden,

welcher uns auch die Brücke in hervorragender Art gebaut hat, der Laie Enzelz'n, dem wir die Ver—

waltung und die Bauleitung für die Wiederherflellung und Ausfchmiickung unterer Kirche übertragen

haben in genugfam fchöner und befonders reicher Weife, fo dafs der, welcher Brücke und Weg zur

Kirche hergeftellt hat, felbfl auch durch die \Viederherflellung der Kirche zum königlichen Palette, d. h.

zum himmlifchen Palafie, emporfteige. Wer daher mit dem Propheten die Zierde des Haufes Gottes

liebt, möge, damit er den Lohn des Propheten empfängt, das Scherflein, welches die Witwe dargebracht

hat und von Gott gelobt worden ill., in kluger Weite bringen, und fo jeder nach feinem Vermögen frei-

gebig zu diefem Bau beitragen, damit er im Haufe Gottes geziemende Wohnung für fein Gefchenk er-

halte. Damit aber der vorbefagte Mann, Enzelz'u, defio lieber die Verwaltung diefes Baues führe, fo

"“) Siehe: Archiv des hiftorifchen Vereins für den Unter-Mainkreis, Bd. IV, Heft 1, S. 8.
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haben wir die Kapelle, welche er fell)fl in unferer Vorftadt Bleichaha erbaut hatte, durch unfere Kraft

frei gemacht und von der Pfarrei, zu der fie gehörte, fo auf den Rat der Brüder abgelöft, dafs das Volk,

welches um diefe Kirche wohnt, dafelbft einen eigenen Prief’ter und ebenfo Taufe wie Begräbnis für

immer habe; dafs aber diefer das Geld, welches Mefsgeld genannt wird, jährlich fo fammelt, dafs er

zwei Anteile davon den Brüdern der Domkirche am Abendmahl des Herrn bringe und den dritten Teil

fich felbft behalte, ohne Rückficht auf irgend einen, fei es, dafs er vom Dekan der Domkirche zuerfl:

inveftiert werde oder von der Hand des Bifchofs das Gefchenk des Altars erhalte oder mit den übrigen

Pricftern dem Archidiakon unferer Stadt gehorche. Der ganze Stadtteil daher, welcher zwifchen dem

Main und jener Strafse liegt, welche von der Stadtmauer zur Mühle des Abtes von S!. Stephan führt,

(liefen Stadtteil, fage ich, und alle feine Einwohner haben wir für die Zukunft diefer Kirche umgrenzt.

Nichtsdeftoweniger ftimmen wir den Bitten des Vorftehers Enselin zu, dafs kein Priefl:er in diefer Kirche

fei. aufser dem, von welchem er felbft wolle, dafs er dem Volke vorftehe, und dafs kein anderer als aus

der Verwandtfchaft L‘nzelz‘n’s jemals als Priefter dafelbft angeflellt werde, aufser dafs in feiner Verwandt-

fchaft zufällig keiner fei. Dies alles haben wir mit heilfamer Ueberlegung und aus Liebe gethan und

daher die gegenwärtige Urkunde mit unferem Siegel und Banne bekräftigt, dafs jenen die ewige Liebe

nicht kenne, der fie zu verletzen oder freventlich zu verändern fich erkühne. Deffen find Zeugen:

OM), Propft; Budo, Dechant; ][urtztzuig, Geä/zm‘a’, Siegfi‘ied, ß)'llllfl, Ä’zmard, Bm‘l'mra’, Bernger, Wignaml,

Emic/z. Laien: (iod'eén/d, Graf Rufe” und fein Sohn Gerzuig. Gefchehen if‘t dies aber im Jahre von

der Fleifchwerdung des Herrn 1133 in der fiebenten Indiktion, unter der Regierung des ruhmreichen

Königs der Römer, [ml/mr, diefes Namens der Zweite. . . . Im neunten Jahre feiner Regierung.)

In welchem Anfehen der Baumeifter Enzelz’n Rand, dafs er ein reicher

Mann war, dafs er Brücken, Strafsen und Kirchen baute, zeigt diefe Urkunde ge-

nugfam.

In Böhmen findet fich hinfichtlich des Baumeifters der Kirche des Damenftiftes

St. Gang auf dem Hradfchin zu Prag vom Jahre 1142 folgende Nachricht:

„an (tl/di'lZ'0/lt’ j>z‘r ffir/tum fm1ctum mmmom'lat' [lau/1171111 Z/ifllrmf. fair/[am lußnmt.

alfrzr/a illf/H’t'llllli. (! /llrlximc r’lz'quz'as fallfftn’ Luz/mild! palrmzac fusz [um lm'rimis quae’rilzm!

afrt’z_'fifn I fl’l’ll/lé’l'fl [nj>iü'zl'a t’l mmzclzlarz'r), uf [Ill‘t’l‘ faxrz £’f tz'lz'am’s 7'€q111'777l. follie'z'lmn‘. E[£(’

Z’fllt’lll‘t’ n’m ] l1‘1‘11/lf'l'1/5 jizrmp/zqgmn 7'/1f01771]>111111 ner ig/IR fm'z‘um rz‘ßc’ril, m! 11’mm'flas [031113

rediz'l. L’! j?nu’ gti/11170 [?)/l117I€l’(llfflllt’lll flo/21110115. [net/tinm mmtz'th't . . .

Air /10{‘ (111047110 ]);‘flt’lt’l‘t’lllll/Ill/l (71. (11/011 ;m'rnllilt’ L’! in _fü'lllis j)rflm’immizml furtlmz

[Virnlu'ri air/47711111“. ([]/i (Ib/fl!!! la!mle’r [tarlc [or/Jorz's bmlae L1/n’llli/m’, allz/elae C/zrz'ßz', re—

futr1'al. m/ 1'n/1/lrm’m/I/111 ”[>]/1111 (!) den (fur); mmz’m‘z't. qui mpro 0/W'€ 71mrll/z'f/ml, in faqmwtz'

mim (1/1'1' 1/1m. in 127700 i/>fiwzel tflfll/ll‘lI/S 4_’/l ]fiis zvfls filius (fl/S ill/fit ztz'finorlllll j?l'oj>inq1m-

7'1/1/14111’ Bn/n‘mz'zzm ill/i'nl. Gerzwjio, m;!fz’l/zrrin. 5079Q111,gf11i1180 fun. (qq/ia rf[)limf. per qucm

(Ulli/10111705 fill/ala (((/(770€ 7‘r11’1/1'1/1'1‘. in 1mmi/n‘ z/n/lli/li /10_/lri _/(f11 Cliff/li, (“I/[ f]! hmm/' ei

g/(Jl‘z'a in j2‘t'11/(7 _ft'fl/l0/‘IHII. Amm‘“)."

(Durch diefes Gerücht vom heiligen Geift ermahnt, befuchen fie das Klofter, durchfpähen die

Kirche, befichtigen die Altäre und fuchen befonders die Reliquien der heiligen Ludmz'ltz, ihrer Schutz-

heiligen. Nachdem fie den Steinmetz und Baumeifter IVern/zer herbeigeholt haben, bitten fie ihn, zwifchen

den Steinen und Feuerbränden zu fuchen. Und fiehe da, lVernher findet, wie Gott wollte, den Sarg un-

verletzt und 'vom Feuer unberührt. Er kehrt froh zu den Damen zurück, und indem er vor Freude

Belohnung verlangt, meldete er die frohe Angelegenheit. . . . Auch das darf nicht übergangen werden,

wie wunderbar und den Jahrhunderten zu predigen der Diebftahl Il'ern/tzr’s an das Licht gebracht wurde.

Er hatte heimlich ein Stück des Körpers der heiligen Lud/m'la, der Streiterin Chrifti, weggenommen

und war nach Haufe gezogen. Um den Tempel Gottes zu erbauen, brachte er zwei mit lich, welche

nach Beginn des Baues geflorben find; im folgenden Jahr zwei weitere; im dritten ftarb er felbft. Als

man das gefehen hatte, geht fein Sohn auf das Geheifs der Nachbarn und Verwandten nach Böhmen,

erzählt das Gefchehene feinem Verwandten, dem Kanzler Geryafim‚ der ihn ermahnt, und fo giebt er

das \Neggenommene der Kirche zurück im Namen unferes Herrn Jefus Chriftus, dem Ehre und Ruhm

durch alle Jahrhunderte ift.)

Wenn wir auch die Urkunden auf die romanifche Zeit befchränken müffen, fo

 

155) Siehe: Fanta: rerzwz Bahtmicarum. Prag 1874. Il, S. 236 u. 237.
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fei hier doch ein Abfchweif auf die Ciftercienferbaumeifter verftattet‚ da man von.

diefen auch zu gotifcher Zeit noch behauptet, dafs fie Mönche gewefen feien.

Ueber einen Baumeif’cer des Klofiers Walkenried im Harz hat [ich folgendes

erhalten:

„Fnz'l aliqnana’a in manaßerz'n 720_/l7'0 nrf/u'teclns nlz'nnn'e mnn’nclns. Illins nxor praeg-

nam marifnm feqnnz‘n anle parfum Elrz'e/zin z'z'dz't forle dnos innenes lemnlenfos dz'gladz'ante3;

guoru‘m alter alleri mann»: ampntaw'z‘. Foemina Inn: re zrifa mnflernatn e/l, el in mmmßerium

weniens enz'xa aß infnnz‘em allem mann de/liz‘ulnnz “s).“

(Es war einmal in unferem Klofter ein Baumeifier von anderswo hergeholt. Seine Frau, die {ich

in anderen Umfländen befand, war dem Gatten vor die Ellrichspforte gefolgt und fah durch Zufall zwei

betrunkene junge Leute Schwertftreiche wechfeln. Von diefen fchlug einer dem anderen die Hand ab.

Als die Frau dies gefehen hatte, war fie befiürzt, kehrte in das Klofter zurück und genas von einem Kinde,

dem die Hand fehlte.)

Hier haben wir alfo im Ciftercienferklofter einen verheirateten Baumeifter.

Und wenn uns fein Name und die Jahreszahl nicht überliefert find, fo fehlt in anderen

Cif’tercienferklöf‘cern auch folches nicht.

Zu Arnsburg in der Wetterau Iteht unter einer Urkunde vom jahre 1215

als Zeuge:

„Diterz'cns, magißer operis‘“).“

In Saar (an der böhmifch—mährifchen Grenze) ifi: der Sohn eines folchen Bau-

meilters Ciftercienferrnönch geworden, nachdem er felbf’c Baumeif’cer gewefen ift.

Diefer Mönchsbaumeifter hat die Chronik Saars in lateinifchen Verfen nieder-

gefchrieben und darin meldet er:

„Qui wlt feine fmnen, qztis fin: w! gnod „li/li namen,

Audiat et dz‘eanz ßen! per enrnn'na pnndam :

In fcolz's dz'clns IYez'nrz'ens eram lapz'cz'n'a,

Filins Erkwarn'z' lapicia'e, qui tanzen i/fzn/

Capz'tolnm fait, ßrnxi! gnante feiern plnrn‚ . . .

Sub faire [Valt/zelmo cum palregne 7natregne z*eni.“ (1243) ““).

(Wer aber wi(feu will, wer ich fei oder was mein Name, höre und ich werde es fagen, wie es

durch Gedichte zu erzählen ifl:. Auf den Schulen wurde ich Heinrich der ‚Lapz'cia’a genannt, Sohn des

Lapz'eida Eekwarzl, welcher diefen Chor herftellte, auch vielerlei anderes baute. . . . Unter dem Vater Wall/1811)!

kam ich mit Vater und Mutter.)

' Belege dafür, dafs Laienbaumeifter Cif’cercienferklöfter gebaut haben, find alfo

vorhanden; dagegen werden wir fehen, dafs Belege für das Gegenteil nicht vor-

handen find, dafs die Mönchsbaumeil’ter nur falfchen Ueberfetzungen ihr Leben

verdanken.

In 7}. Za/zn’s ]ahrbüchern für Kunf’cwiffenfchaffl”) hat Charles Elia! Norton

die »Urkunden zur Gefchichte des Domes von Siena<< herausgegeben und völlig

mifsverftanden. Um 1260 hatte zu Siena eine Verfaffungsrevifion ftattgefunden. Im

neuen »Statuto« handeln folgende Stellen von den Pflichten des Podeftä, des Oberften

der Stadtbehörden, welche diefer zu befchwören hatte. Darin findet fich folgendes 170).

„De jure operarz'ormn fanete maria Et infra nnnm men/em a prinezjfiz'a mei dominatns

faeianz jurare aperarios opere fande Marie, ynod omnes redditus qui ad mann; eorznn per—

venerz'nt pro ipfo 0pere, ve! eins oem/Zone, rednren! in mann; trimn legalinzn /zmninum de

13°) Siehe: Chronicon Walkenredenje Eckflarmii. Helmfiadt x617. S. 109.

"”) BAUR, L. Urkundenbueh des Kloßers Amsburg in der Wetterau. Darmftadl 185x. 8. 6.

l““) Siehe: Fanta; rerum Bohemz'earunl. Prag 1874. Ill. S. 548.

169) Jahrg. 5, s. 66 fi“.

170) Urkunde Nr. 1 c. a. D. 1260 (um 1260) im Reale Are/zim'a di Slate zu Siena, bewahrt diefe= Siatuta Sana/z auf.

Handbuch der Architektur. II. 4, c. 16
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und

Baumeifler

zu Siena.
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penileutz'a, quos domiuus epifmpus €!!lgfll‘, rum [(I/I ulibus utriusque mercam‘ie, et prioribus

XX!!! ‘" zfe! (um umiori parti eorum. Qui leneauz‘ur effe cum domina epifeopo ad ipfam

elefliflm’m facieua’am, de [ri/ms iu [ri/ms menflbus, falro quoa’ pofflut ilule faeere eonfuetas

expeufas. Et illos {res eogam 1‘eezpere fuper fe omne a'ebituiu quoa’ pro ipfo opere debetur, ][

domizzus epz'feopus Z'0/Ilt’l'il opux fa;ute marie et debiz‘um ful7 fua proleez‘ioue reeipere, et di£ti

[res ieneanlur reda’ere raliouem eoruuz iu muß/io campane et populi in {de} lribus iu z‘ribus

me;1fzbus‚ et pote/las !euealur fafere rea'di «lie/am rationem a dietis tril)us ul ziietum di.

De eoa’em

Et forium muß/[um mmpane mmu/nls‘ per tolulu men/em jauurzrii de proiv'u'emz’o fuper—

mitleua’is /zomiuißus qui rewideauf ralionem rea’a’itu1mz el expe;gfarum operix fande marie‚ et

qualz'ler prorea’alur [„ die/o opere, et de /1ahvzdo operario uno ve! pluribus; e! quieguia’ ion—

flliu/u. re! zuaior pam, dixerii im faeiam et ol)ferz*alio.

De jure eorumr/em

Et forium jurare operarios faua‘e marie quoa’ quana'o habebuut X liäras fitper facto

operz’s ipfas expena’euz‘ in amanamento et facto operis ef illua’ aa’manameutum non pre/lel alieuz'

fine a’omiuz' epifcopi parabo/a et mea ef ao int/e fuperius mutabitur in opere ad didum domini

epäeopi e! mei."

Ferner: Urkunde Nr. III. 1272 maggio 7.1“). _

..A;uzo Domini 1Willeflmo (ilxxij izuiietioae xiiij die w'j meufls maii. Appareaf omnibus

manife/le quoa’ (ougregato generali Cou]ilio Comunis Senarum iu eeelefla Saudi Cri/lofori,

more folito eongregatum aa’ fouum mmpane e! per bamzum miffum, a'ominus Orlana’iuus (ie

Cauofflo. Dei et regia gratia, Poteßas Communis Senenjis [um ton/ilio‚ eonfenfu, et exprcfla

parabola et auez‘orilafe, domz'm' Reuala’i‚ a’omz'ni Reualzlizzi Camerarii, ez‘ Barfolomei Creseenzi

a’omiui Tomagii ilm’ieies, Goulerii a’omiui Palmerii, et domiui Scotie de Talomeis, guatuor

prozv'foruuz Comunis ziiefi et [0/1 mju el auetorilale dz'eti eoufllz'i, et eiusa’em Toluutafe exprefla,

el iij i1'a’em mmerarios el qualuor Prom'fores Comunis, el Confllium predietum feeerunt-

ron/lifm'run! freareruul el ordiuarerlmf Frafrem Melanum Mona/lerii Saudi Galgam' ordinis

O_’/lellz' [feet abfeuleuz faflorem ordinatorem et opararium opere feu operis Sande Marie

J[aioris lief/ejfle' Selu'ufl5 mi faeelm’um {f} fleri, operari, el compleri a’iflmiz operam et mania

que fuerini opportuna ziifle opere. Et feferunt wu/liluerunt et ordinaverunl ipfum Simiifum

adorem. faetorem, el proeuralorem prea’iete opere, aa’ pele1ulum el eszgelulum, recollquendum et

rea'piemium. ;zomiue diez‘e opere et pro ea. oume el guolibet debiz‘um legalum feu relitlum zp/Z

opere e! ein: am 17 11 quarumque per/mm e! loeo ; et ad liberandum et abfolwena’um omhes et

flugu/os debilores e1'usa’em, et ml eea’emz’um iura et aa’ faeeua’um inflrumenta et earlas feu

apoms a’e foluto el de affiouißus iurium.‘ et aa' traufigeua'um, compouemlum jiuem, el refu-

z‘aliouem faa’lul'um‚ el adeipieudum muluum pro difla opera el ad obligana’um boua ipflus.‘ el

m! rende;uium bonn prefale opere et ad oumia ef flngula faeiemium que eognowerii ulilia experlire

a’1'e/e opere. El a’ea’eruuz‘ ronafferunz‘ el mamz’areruul eia'em fralri jllelano Generalem et liberam

mlmi/ii/lraiionem iu pre1/z'rtis ef r1'rm prediela el que werus et lqu'etimus operarius e! admini—

_/lrator el faetor faeere pole/l. 151 promiferuul quoa’ quicquz'a’ per eu»; forium fueriz‘ ratum et

jirmu/u haben ef [euere ei [onlra no)! wuire a/iqua ratioue iure i't’l oemflone fub oblzlgfaliom*

/wmrum a’ifh' Cb1;1unis.

Aelum Senix in Eee/(fa Saudi Cri/lofori [oram 1Warliuo Guarrerz'i et Gi/io eoiario

(Lücke) m_/laldis Comuuis Seileufl$ tcflibus prefem‘ibus.

Ego Bouaweulura notari115 oliuz Borzqgliizle’ 7111711: ComulziS Sen. fc'riba, predicfis interfm'

ef quoo’ fuper le’gifur lud/ulan prediete potdlalis el Confllii flripfl e! pußlicaui.

Ego Guido Rubeus quom/am ]mmis iua’ex et flotarius que fupra (outineulur Uiu’i et

lag/' in 1'n/lruuzeulo aufeulieo ei illefo per die/um Bonaweafuram notariuuz pub/ieato el ea ex

[Ju/e fumpfi el nir/u'lo aa’a’ilo z'el demplo preler flguum ipfms uotarii in [me pagina fizleliler

exemp/arv' et j)'i/>fi e! und [um Bartolomeo !!erigi 7Ialario et a’iflo aulenlieo zii/z'genier legi et

1“) Jahrbücher für Kunßwifl'enl'chaft, Jahrg. 5, S. 74 u. f.
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abfeullrmi el far/«7 de predietis inflnuotione (lilzgrenti Senis in erde/io fandi Cri/hifori in anno

Donu'ni milk/imo zz’ueenie/imo fepluagejlmo feeuno’o . . ." ‘

Ferner: Urkunde Nr. V. A. D. 1337‘”).

„In nomine dei unten. Ineipif prima (li/linetio eonjlifuti comuuis fenetrum.

De proleeiione el defenflone mm'oris erelzy’le beole mario zürginis et epifeopolus Senenßs

ef eorum bonorum et iurium, et quon’ in opere die_le eeelefle eontinuo fit unus elf/los, et unus

operorius e! unus feriplor et j2’x fonflliarii, et de :pforzinz offleio.

Mniore eeelefla Epifoopalus Senen/is zwmnle pa/lore teneatur po!ejlos Coinunis Senorum

ml requz'fztionem eapz'luli d1'ele erde/ie, dcfeno’ere e1‘|[onflrwnri fneere bonn a'z'ete eeelefie et

epifoopofus. Item m! eu/lotz’iam operis ei loborerii a’iete eeelefle eonlinue moretur unus (lg/los qui

haben! ob opernrz'o (Hifi operis expenfas el (1 eomuni fenaruln quo!iäel men/e pro fuo folario

foldos XX; jitque continue ad dietum opus eomplenn’um unus operorius feiens leyere ez‘feribere

qui haben! pro fuo folnrio quo!ibef men/e libras quinque denoriormu. El pry’flt dare !i17ere

de Till!) diefi operis _fc’r'Z'it’nlibltß‘ in o'z'do opere proui eidem zvidebz'tur pro melioramenlo ipjius

operis. Si! eiiezm eonfz'nue od ipfum opus unus bonus feriplor qui /za1;ere «leben! o’e bouis dieli

operis pro quo!iäei men/e pro fill! mereerz’e [l]/"' lz'bras u'enurz'orum el non ultra. Et fox

boni ef legales w'ri vie/elieet duo o’e quo!ibet terzerio eiwitotis fenorum in eonfllz'orios u’icti

operarii et operis. Quorum eonjilio et proviflone omnia et fingqu faeienda in o’ieto opere

zlz'etus opernrius foeere delierzl. E! nullum nowum opus dietus operarz'us we! magi/lri in dioto

opere exÜlenles pofflnt ineipere, ordinare, foeere ou! fleri fotere, ‘Z't’l aliquis eorum, fine ex-

pny7a lieenlia n'ictorum eonfllioriorum el mpurz’ umgi ri zve! duorum porlz'um ipforum eu!

minus. Et fl r/ieti operorius et magi/lri oe! aliquis eorum eontrofoeerel in aliquo z'ntelligmllzu'

omnes expenfos et eo/lum o’e fuo proprio Jona/fe et eo mju a’iefi eonfl/iorii deuuntien! einequ

jurameuti eonlrofizeentem mniori fyndieo oomunis fenurum. Qui S)Wdieus eogal eontrofoeienleuz

zpfos expen/as iniegras falz's/aeere el rcßituere dido open" et ml obferzwnlianz omnium preu’io-

forum; data dietis oonjilinriis bai!ia provi1/euti in augmentnndo el fleri fneiemlo die!um opus

et de numero magi/lrorum qui flnt in dieto el pro opere et genernlz'ler in omnibus fpeelantibus

ml die!um opus prout eis we! dualms porlz'bus z'pforum w'u'eln'tur eonzvenz're. Et neafflz‘ale eiselem

impofltn rewio’eno’i bis in anno mi minus vide/ice! quibuslibe! fix menflßus rationem totz'us

inlroilus et expenfnrum didi operis, (ze el flmel (Ill minus quolibei menje eormn officiz' in

flmu! eonueniemli mi traelgznrz’umeo que [zonori et ulilitnti ipflus operis erediderin! (onoenire

ipforu'm quolibez‘ qui neglzgelß we! remiffus fueriz‘ in faeienelo predieta emulempnnmz’o in

XXVlibris zlenariorum pro qualibet vice per ;naiorem fynn’ieunz fupmo’ielum iuxtn exeufolionem

{fie} femper falzuz. Tenenntur infuper eonfllinrz'i untedieti qualibet ebrz’omau'a femel eonvenire

_/imul zum dicto opemrio 7n'noulo juramenti pro negotz'is operis an/eu’ieli: Et omnis prom'ßo

que per n’ietos eon/iliarios ve! duos pnrtes eorum fiel de oliquo now opere faeiendo debeat

regi/lrari per flripz‘orem dieti operis in libro ipflus operz's ipfo operario prefenle elfeeumz’um

fie die!om prozrijionem in ipfo opere proeerz’aiur el non oliler zu’l n/1'o mar/o fub dirta pena;

Quo/ibet ex dictst eonfllinrii/s} zuzmnti n dieto offleio ob exiiu fui offiefi od o’uos annos,

dietz's ei ferz'p/ore e! fex eonfllioriis eligenn’is per u’ominos duodeeinz gubernatores eomunis Senn-

rum et Coufules mereonz‘ie, quo/Met anno, o'e men/e julii et de men/e deeenlbris‚ de fex in fex

men/es et prout eis zridebz'tur. Quorum operorii etferiptoris offleium nid/om haben! zwmlionem.

E! leneonlur 1/ie!iferiplor et operorius el eorum qui!ibel per fe ordinote feribere in quou’am

libro omnes introitus e! prowenlus ipflus operis e_t omnes expenfas et exiz‘us ipflus operis et

ienzpus feilicez men/i’m et diem et (au/os et (! quibus proveniuni infroz'lus et quiäus fiunl expen e.

E! teneonlur 111]” prom'fores eonzunis ad requifllionem diclz' operarii (iore' mleinrzm neeef-

forium dieto operi. Poß€lque didus operorius libere mormora porlilia prelarirz el lapz'dz'einia

foo’ere et forli faeere‚ reducere et ren’uei foeere ad zz’ielum opus expenfls eomunis fenarum ve!

per eomz'tatz'nos quo ml reduetz'onem predz'etom (le quooumque loeo zvelpoffefjione z'nzv'to eo euz'us

effet loeus Z't’l poffeffio i/la ve! jus eorum, ((um mon'o dietus operarius ziel fuum et eonfuetum

H'2) Siehe: v. ZAHN'5 Jahrbücher für Kunflwifl'enfchaft, Jahrg. 5, S. 77 u. f.



24_4_ 

u’rz'r/ufu u’ozuiuo dib'ft’ juy_’fefjionis flu looi 'Z't’1j115 lmbmti, pz7uz C lz'broru7u denarz'orum appli-

rauo’a [omuuz' Se7mru7u i7uz'ue7ztz',‘ [oulroforz'euli WZ ut riz'rlum ejljieri prea’ioz‘rz 770u peruzz'cteutz'.

Et 71i[/lilomillll$ togemz’o per;uiolcre fodi et rm’uri 0’z'fta 77mr7770ra zt lapz'a'es ut dictu7u e/l.

De oloolz'oue 0perarz'z'.

Per do7uiuos (l'llüfl't’c'illl €! {ou/17185 77zermutz'e [i7fitolis Senarum elzjgontur [res om w'ri

de ciw'tm‘e j>rt’tiicto, qui lres flo r/rrlz' firu_ßtiuentur iu generalz' ooufilz'o cauzpuue Co7uuuz's

Senorum. El qui wc vis j)!urzs 'l'0[€5 Imbiuerit‚ fit operarz'us dicti 0_peris et duret predictuzu

eius offitium por uuuuz 071771777: 77 die z'm‘r0iz‘us fu! offioz'i oomjiutauo'um. Qui operarz'usnullam

licentiam ;)offlt courcdere alifuz' de exlro/zeuo’o, w! £o7gfe7lti7‘ß quoo’ exlru/zatur olz'quoo' luoorz'um

de 1501771 Tel maruzore de pelrorio u’irti 0peris ullo 7770110. Cui operarz'o 7uagz_'/lrz' o’ia‘i 0perz's,

qui de (dem it'eri7it uuus oe! plures pro alz'quo folurio ad alz'quam (lz'uz'flonem faoz'ouo’auz

le7zeaulur dorf et dio/us opcrurz'us ab eis auferro ft7zmtur dz'mz'dz'om portem preliz' quoo’ reripienl

pro dile diuifioue in uz‘z'lz'late7u operis oouverteudzzm. Et feueatur Operarz'us anleo'z'otusjl Capo

magi/Zer dir!! 0peris z'upre/ze7zo’erit aliquod opus olicuius flugularz's pefioue et 77071 ßeterz'i

continue mi fi‘rz‘iliufu oporz's retiuere pro roto dc falarz'o fuo flcul aliz's 7uagi rz's, £! facial

cu/loa’z'rz' im quou’ opus !aglie 77071 pof/Zt decz'pz' fcrz'beuo’o quemlibet diem el punctu7u in quo

mogi/lrz' out 7ua7zuales Z't’l olz'quis forum ßobum‘ exfra tiz'ftom operam, el excorupulet pro raid

temporis jicul £07zfu£lum aß.“

(Ueber das Recht der Operarii von St. [Var/en. Und innerhalb eines Monats vom Anfang meiner

Amtsführung werde ich die Opernrz'i des Baues von Sf. Marien fchwören laden, alle Einkünfte, die für

diefen Bau oder bei deffen Gelegenheit ihnen zu Händen kommen, in die Hände der drei gefetzlichen

Männer für die Buße zu übergeben, welche der Herr Bifchof erwählen fall mit den Konfuln beider

Handelskammern und den 24 Prioren oder mit ihrer Mehrzahl, welche zufammen mit dem Herrn Bifchof

verpflichtet werden fallen, diefe Wahl vorzunehmen von drei zu drei Monaten, fo dafs fie daraus die

gewöhnlichen Ausgaben beftreiten könnten. Und diefe drei will ich zwingen, alle Schuld, die für (liefen

Bau eingegangen wird, auf fich zu nehmen, wenn der Herr Bifchof den Bau der heiligen Maria und die

Schuld unter {einen Schutz nehmen will, und die befagten drei follen gehalten fein, Rechnung zu legen

vor dem Rat der Glocke und des Volkes von drei zu drei Monaten, und der Podeftä full gehalten fein,

die befagte Rechnung aufftellen zu laffen von den befagten dreien, wie es gefagt ift.

Von demfelben.

Und ich werde den Rat der Glocke der Gemeinde während des ganzen Monats ]anuar berufen,

um über diejenigen Männer zu befinden. welche beauftragt werden follen, die Rechnung der Einkünfte

und Ausgaben des Baues von St. Marien durchzufehen, auch wie bei dem befagten Bau vorgegangen

werden fell und darüber, ob ein Operarz'm oder mehrere anzuftellen find; und was der Rat oder die

Mehrheit (lesfelben beitimmt, das werde ich thun und beobachten.

Ueber das Recht derfelben.

Und ich werde die Operarii von St. /llarien fchwören laden, dafs, wenn fie 10 Pfund haben, fie

diefelben für Lieferungen für den Bau auszahlen, für Ausbefl'erungsarbeit und Aufführung des Baues, und

diefe Arbeit fell niemandem zuftehen ohne des Herrn Bifchofs und meine Anweifnng; und erft dann kann

eine Veränderung auf dem Bau auf des Herrn Bifchofs und meine Anweifung vorgenommen werden.

Urkunde Nr. 3 vom 7. Mai 1272.

Im Jahr des Herrn 1272 in der vierzehnten Indiktion am fiebenten Tage des Monats Mai.

Es fei allen bekannt gemacht, dafs im verfammelten allgemeinen Rat der Stadt Siena in der Kirche

St. (‚‘/zri/lqb/mri nach gewohnter Weife beim Zeichen der Glocke und durch gefandten Befehl der Herr

Orlandinu: von Canoffium; durch Gottes und königliche Gnade Podeftä der Stadt Siena, auf den Rat,

die Zuflimmung und die ausdrücklichen Worte und auf Befehl des Herrn Renola'us, des Kämmerers des

Herrn Rma/n'inus, und des Raf'tolomäm Crrscmtz'm, des Herrn T0magiur, des Richters Gonterz'us, des

Herrn Palmeriur und des Herrn Skofia von den Talomeern, der vier Proviforen der befagten Stadt und

unter Zufl.immung und auf Befehl des befaglen Rates und auf deffen ausdrücklichen Willen, und dafs die-

felben Kämmerer und vier Proviforen der Stadt und der vorbenannte Rat den Bruder Illelamtr des Kloflers

des heiligen Gulgzmur von (lem Orden zu Ceflellum, obgleich abwefend, zum Faktor, Ordinator und

01>emrius der »Kirchenfabrik- (opera), wie des Gebäudes (Opus) der heiligen Maria, der Kathedrale von
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Siena, machten, befehloffen, fchnfen und befiimmten, damit der Bau zu Rande käme in feiner Ausführung

und Vollendung und in allem zu diefem Bau Erforderlichen. Und fie beflimmten und erwählten ihn in

aller Form zum Revifor, Sachwalter, Verwalter und Anwalt des befagten Baues, dafs er namens des be-

fagten Baues und für denfelben alle und jede Schuld, alles Vertragliche oder Hinterlaffene, was am

Bau und für diefen noch ausfiände, von welcher Perfon und woher dies auch f’tamme, bitten und ein-

treiben, fammeln und annehmen dürfe, dafs er die Schuldner desfelben insgefamt und fonders vollfländig

entladen, dafs er ferner Rechte übertragen, Verträge und Rechnungen aufftellen oder auch Quittungen

über Gezahltes und über Uebertragungen von Rechten, dafs er Vergleiche und Klagebeantwortungen

machen dürfe, für den Bau Geliehenes annehmen, dafs er Güter desfelben verpfänden und Güter des

befagten Baues verkaufen dürfe, dafs er alles und jedes thun dürfe, was er als förderlich für den Bau

erkannt habe.

Und fie gaben, geftanden zu und beauftragten diefen Bruder 1Welanm‘ mit der allgemeinen und

freien Verwaltung in Vorbenanntem und über Vorbenanntes und mit allem, was ein wahrer und gefetzlich

befugter Optrarz'm, Adminiftrator und Faktor nur thun darf. Und fie verfpra€hen‚ alle feine Ausführungen

als zu Fug und Recht beftehend zu erachten und zu erhalten, und dagegen nicht anzugeben unter irgend

einem Grunde, Rechte oder bei irgend einer Gelegenheit unter Verpfändung der Güter der befagten Stadt.

Verhandelt zu Siena in der Kirche St. Chri/iaplzarz' vor Martin Guareriz' und Gilz'ur cojarz'us, den

Kaftalden der Stadt Siena, als gegenwärtigen Zeugen.

Ich, Banavmtura, Notar ehemals von Bonaguida, jetzt der Stadt Siena Schreiber, habe obigen

Verhandlungen beigewohnt, und was oben zu lefen itt, habe ich auf Befehl des Podeflä. und des Rates

gefchrieben und veröffentlicht.

Ich, Guido Ruhm, ehemals Richter des ]annis und Notarius, habe das oben Enthaltene gefehen

und gelefen in urfprünglicher und unverletzter Urkunde, die durch den vorbenannten Bonavmlum ver-

öffentlicht werden ift, und habe diefes aus ihr entnommen und indem ich nichts hinzugefügt oder hinweg-

gelaffen habe aufser der Unterfchrift 'diefes Notars auf diefer Seite. fo habe ich getreu ausgefertigt und

zufammen mit Bartolomea m;-:gi‚ Notar, fleifsig gelefen und verglichen, nachdem aus dem Vorbefagten

eifrig Mitteilung den Senenfern in der Kirche des heiligen Chri/lop/zorux im Jahre des Herrn 1272 ge-

macht worden ift.

Urkunde Nr. 5. A. D. 1337.

Im Namen Gottes. Amen. Hier fängt an die erfte Beftimmung der Verfaffung der Stadt Siena,

Ueber den Schutz und die Verteidigung der Kathedrale der heiligen Jungfrau Maria und des

Senenfer Bistums und deffen Güter und Rechte und darüber, dafs beim Bau der befagten Kirche fländig ein

Wächter und ein Operariu: und ein Schreiber und fechs Räte feien und über deren Aemter. Wenn es der

Kathedrale des Senenfer Bistums an einem Hirten fehlt, fell der Podeftä der Stadt Siena gehalten fein, auf das

Anfuchen des Kapitels der befagten Kirche die Güter der befagten Kirche und des Bistums verteidigen und

bewahren zu laffen. Ebenfo fall zum BeWachen des Gebäudes und des Bauplatzes der befagten Kirche be-

ftändig ein Wächter fein, welcher vom Operariur des befagten Werkes die Auslagen und von der Stadt Siena

in jedem Monat 20 Soldi als fein Gehalt zu bekommen hat; auch fall, um das befagte Werk zu vollenden,

beftändig ein Operarz'ur da fein, der lefen und fchreiben kann, der in jedem Monat 5 Pfund Denare als

fein Gehalt bekommt. Und diefer kann frei nach {einem Ermeffen vom Wein des befagten Werkes allen,

die in dem Diean des befagten Werkes ftehen, foweit es ihm zur Verbefferung diefes Werkes gut dünkt,

geben. Es fei auch beitändig auf diefem Werke ein guter-Schreiber, der aus den Geldern des befagten

Werkes in jedem Monat 4 Pfund"*") Denare als [einen Lohn haben fell und nicht mehr. Und fechs

tüchtige und gefetzlich befugte Männer, und zwar zwei aus jedem Drittel der Stadt Siena, als Berater

des befagten Operariur und des Baues. Auf deren Rat und Vorforge mufs der befagte 0pemriur auf

dem befagten Bau alles und jedes thun. Und kein neues Werk können der befagte Operariu: oder die

jeweiligen -Meifter auf dem befagten Bau anfangen, anordnen, machen oder machen laffen oder irgend

einer von ihnen, ohne die ausdrückliche Erlaubnis der befagten Berater und des Baumeifters oder wenigftens

zwei Dritteln derfelben. Und wenn der befagte Operariux nebft den Meifiern l"‘) oder einer derfelben in

irgend etwas zuwider handelten, fo follen fie wiffen, dafs er alle Auslagen und Koften aus feiner Tafche

 

173) Der O}erarr'us erhält 5 Pfund, der Schreiber 4Pfund, ein Beweis, wie verhältnismäßig gering der Ofernrz'ur be-

zahlt wurde, fo dafs auch feine Leiftung nur eine geringe fein konnte. Auch in Prag werden wir dasfelbe finden.

174) Mcifter hiefs damals in Italien jeder Handwerker; der Baumeifter heifst zum Unterfchied Ca}uhlragi/izr oder

Cafomad't‘ra, wie in Unteritalien Protamagi/ter. Was hier anbefohlen wird, finden wir in Florenz ausgeführt. Der! hat lich

das Memorierbuch des Oßn'arius (dort Provedz'tare genannt) erhalten; auch dort zeigt es (ich, dafs der 0)crnrz'us ebenfowenig

oder ebenfoviel nur vom Bau verftand, als jeder beliebige Bürger.
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zu geben habe, und in diefem Falle fallen die befagten Berater unter ihrem Eide den Zuwiderhandelnden

dem Oberfyndikus der Stadt Siena anzeigen.

Diefer Syndikus [011 den Zuwiderhandelnden zwingen, diefe Auslagen völlig dem befagten Baue

gut zu machen und zu erfetzen, wie zur Nachachtung alles Vorgenannten. Dann ift den befagten Bev

ratem freie Verfügung gegeben, kraft deren fie über die Vergröfserung und den Weiterbau des befagten

Werkes zu beflimmen haben, fowie hinfichtlich der Zahl der Beamten, welche auf dem befagten Bau fein

follen, wie überhaupt in allem, was das Werk angeht, je nachdem es ihnen oder wenigltens zwei Dritteln

derfelben pafl'end erfcheint. Und da ihnen die Pflicht auferlegt if’t, zweimal wenigitens im Jahre, d. h.

wie es ihnen in fechs Monaten beliebt, die Rechnung des ganzen Einkommens und der Ausgaben des befagten

Baues durchzufehen und ebenfo wenigftens einmal in jedem Monat ihrer Amtsführung zufammenzukommen,

um über das zu verhandeln, was dem Vermögen und den Intereffen diefes Baues entfpricht. Der fich

nachläffig oder träge zeigt, das Vorbefagte zu than, fell zu 25 Pfund Denare für jedesmal durch den

vorbefagten Oberfyndikus verurteilt werden, Entfchuldigung immer ausgenommen. Die befagten Berater

fallen fernerhin unter ihrem Eide gehalten fein, in jeder Woche einmal gemeinfam mit dem vorbefagten

Operarins wegen der Gefchäfte des befagten Werkes zufammenzukommen. Und jeder Auftrag, welcher

durch die befagten Berater oder zwei Drittel derfelben bezüglich Herftelluug irgend eines neuen Werkes

gegeben wird, mufs aufgezeichnet werden durch den Schreiber diefes Baues im Baubuche in Gegen—

wart des Operarim felbft; und nach diefem fo befprochenem Auftrage fell auf dem Bau felbft vorgegangen

werden und nicht anders oder auf andere Weife unter der befagten Strafe. “’enn die Stelle eines der

befagten Berater noch zwei Jahre, nachdem feine Amtszeit abgelaufen ift, freifteht, fo foll aus dem Schreiber

und den fechs Beratern die Wahl erfolgen durch die Herren zwölf Statthalter der Stadt Siena und durch

die Konfuln der Handelskammer, in jedem Jahre vom Monat Juli und Dezember, von fechs zu fechs Monaten,

je nachdem es ihnen gut dünkt. Des Operariur und des S:hreibers Amt fall nie unbefetzt fein.

Auch find die Befagten, der Schreiber und der Operariur, und jeder derfelben für fich gehalten,

in einem Buche geordnet alles, was eingeht, und alle Einkünfte und Ausgaben und Auszahlungen diefes

Baues und die Zeit, d. h. den Monat und den Tag, und wofür und von wem die Einkünfte einkommen

und an wen die Ausgaben geleiftet werden, aufzufchreiben. Und die vier Proviforen der Stadt follen ge-

halten fein, auf Aufforderung des befagten Operarz'ur den nötigen Kalk für den befagten Bau zu geben.

Auch foll der befagte Operarz'us frei beförderbare Marmorblöcke in Brüchen und Steinbrüchen graben

und graben laffen können, fahren und fahren lafi'en auf Koflen der Stadt Siena nach dem befagten Bau,

fogar durch Weifer, die bezeichnen, wie weit abgefahren werden darf von irgend einem Ort oder einer

Befitzung, auch wenn der Eigentümer des Platzes, bezw. einer folchen Befitzung oder wer das Recht

daran hat, damit nicht einverflanden ift, wenn nur der befagte Operarz'u: dengüblichen Zins dem Herrn

der befagten Befrtzung oder des Ortes oder dem, der das Recht daran hat, giebt; mit einer Geldftrafe

von 100 Pfund Denare, die zu vollftrecken ift‚ foll die Stadt Siena bedrohen den, der diefer Beftirnrnung

zuwiderhandelt, oder der, wie gefagt, nicht zulafl'en will, dafs die Arbeit zu flande kommt. Nichtsdefto-

weniger foll das Zwangsverfahren Platz greifen, dafs er das Graben und Fahrenlaifen der befagten Marmor-

blöcke freigiebt.

Ueber die Wahl des Operczrius.

Durch die zwölf Herren und die Konfuln der Mercantia der Stadt Siena fallen drei tüchtige

Männer aus vorbenannter Stadt erwählt werden, und über die drei fo Erwählten foll im allgemeinen Rat

der Glocke der Stadt Siena abgefiimmt werden, Und wer von ihnen die meiften Stimmen bekommt, fell

der Operarim des befagten Baues fein, und fein vorbefagtes Amt dauert ein Jahr lang und zählt vom

Tage feines Amtsantrittes an. Diefer Oper-mins fell niemand, wer es auch fei, die Erlaubnis geben

können, von dem Steine oder dem Marmor aus den Steinbrüchen des befagten Baues etwas heraus-

zunehmen, noch zuflimmen dürfen, dafs irgend eine Arbeit herausgenommen wird —— auf irgend eine Weife.

Kommen etwa zu diefem Operarz'us Handwerksmeifler des befagten Baues mit dem Anerbieten,

einen Teil der Arbeit auszuführen, fo follen diefe gehalten fein, ihm fünfzig Vomhundert von dem Lohne,

den fie für den befagten Teil zu erhalten haben, abzugeben, und der Optrarz'ur ift gehalten, diefe Summe

anzunehmen und zum Nutzen des Baues aufzuwenden. Und der befagte 0j)erariur fell gehalten fein, wenn

der Baumeifter des befagten Baues irgend einen Bau einer befonderen Perfon unternähme und dann nicht

Händig für den Dienit des Baues thätig fein könnte, demfelben von feinem Gehalt einen Teil einzubehalten,

im Verhältnis zum Gehalte der anderen Handwerksmeifter, und er fell darüber wachen laffen, dafs er

bei der Steinmetzarbeit nicht hintergangen werden kann, indem er jeden Tag oder Punkt auffchreibt, an

welchem die Meißer oder die Handlanger oder jemand von ihnen aufserhalb des befagten Baues fich auf-

halten, und er foll das ausrechnen im Verhältnis der Zeit, wie folches üblich ift.)
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Dafs die Ciftercienferr'nönche alfo, welche die Operarii des Domes von Siena

waren, nicht die Künftler, fondern die Bauverwalter waren, if’c klar.

Zuletzt ift auch in Schweden der romanifche Baumeifier des Domes von Lund

ein Laie. Im Nekrologium von Lund fteht:

„ V]. Ä'l. Nov.

Donatns are/ziteetns, magi/ter operis [zn/us, obiit‘”).“

Ueber den Bifchof Benno von Osnabrück, welcher vielleicht einer der wenigen

Geif’dichen gewefen if’t, die Baumeifter waren, finden wir folgendes:

„Praeterea onlenz nre/n'teetns prneeipnns, mementarii operis folertiß"ilnns erot dispofitor,

gun etiam ex re regi fnprao’ieto infepnrnäili fnit fnnzilinritale flmper addietns. Ion; tum

eni7n Snxoniei belli, gnoa’ ati/me imm tonto tempore nmno’mn demoliri ingemimus, exom’ia

pnllnlnre eoeperunt, qnod rex ille non ignomns tola;n Snxonimn foßdlis nowis et flrnzis [oepz't

nznnire‚ dey‘eetionemqne perflo’ornm ontieipore temptabat nznnitione termrnm, ei1i re:" matnrandoe

et diligenter exequendoe dominnzn Bennonem prneefle eon/titnit. friens fe [mins rei non haben

firleliorem, nee ad [zoo munns exegnena’nm magis indn/lrinm. Poterat enim eins in [me re

fmnmo peritia ex Hildeshei1nenfi, nbi inne proepofitns fuit, /trnetnra dignofei, mins ibi

mogi/terio a pioe nmnoriae H'eeelone, eins loei epifeopo, tot egregia oezlz' ein con/fat ej2* con-

_/lructa......

27. Qnoznorlo epifeopns Benno Spirenfi erekfiae, ne Rheni flmninis illzfione ripa labe-

retnr, indie/Zriofl pronidz't, et qnomoo’o abbati Sibnrgenfi [mins monafteriz' eurem; eommifit.

Era! igitnr ore/zz'teetoriae nrtis, nt ia7n fnpro nzeminimns, Walde peritns. Quad fi qnz's

in his no/t’ris aerz’zjz'riis tontopere non apparere notaoerit‚ feiert /zoee per eins aly’entiam moxinza

ex parte fnije eon/lrneto, in guibns tanti extitit ß11dii‚ nt ne expnlfns gliideln et longingnis

regionibns morans, per olios, ontbns [zoo ininnxerot, ab aeo’iflaznn’o eeflaoerz't. Unde regis

imperio in fpirenfenz urban ndrlnetns edle/[om illnnz ampliflime flibliflldtzl»: et proe nmgnitn-

(line operis minus mntez'n Rheni flmninz's littns extentom nmximo ingenio dz'ffieiligne paratn

egregiz' operis noi!itote perfeeit‚ et immenfos faxornnz moles, neflmninis illzfionefitboerteretnr,

obßrnxit ‘ 7 °) . "' '

(Aufserdem aber war er ein vorzüglicher Architekt, der fehr gefchickt Bauwerke entwarf. (>) Des-

wegen war er auch dem oben genannten König (Ileim'z'cfi IV.) in untrennbarer Freundfchaft immer zu-

gethan. Denn fchon damals begannen die Anfänge des fächf1fchen Krieges zu keimen, der fchon feit fo

langer Zeit bis jetzt, wie wir beklagen, die Welt verwüftet. Da. jener König das fehr gut wufste, begann

er, ganz Sachfeu mit neuen und flarken Burgen zu befeftigen, und verfuchte dem Abfall der Treulofen

durch die Befeftigung des Landes zuvorzukommen. Um dies zu befehleunigen und fleifsig auszuführen,

machte er den Herrn Benno zum Vorgefetzten, da er wufste, dafs er dazu keinen Treueren und keinen

Befiiifeneren, um diefes Amt zu verfehen, habe. Denn er konnte feine grofse Erfahrung in diefen Dingen

aus dem Hildesheimer Bau wiffen, wo er damals Propfl: gewefen war, und wo es bekannt ill., dafs unter

feiner Leitung von Hezilo, dem Bifchofe diefer Stadt, frommen Angedenkens, fo viele hervorragende

Gebäude erbaut worden find......

27. Wie Bifchof Benno für die Speierer Kirche fleifsigft forgt, damit das Ufer nicht durch die

Unterfpülung des Rheinftromes abrutfche, und wie er dem Siegburger Abt die Sorge für diefes Klofter

anvertraut. Er war alfo in der Baukunft, wie wir fchon oben hervorgehoben haben, fehr erfahren. Wenn

jemand meinen möchte, dafs dies aus unferen Gebäuden hier nicht befonders erhelle, fo möge er wiffen,

dafs eine grofse Anzahl während feiner Abwefenheit erbaut worden in:. Er war auf diefe fo fleifsig be-

dacht, dafs er als Verbannter und in fernen Gegenden weilend mit Bauen nicht aufhörte, indem er dies

anderen auftrug. Daher auf des Königs Befehl in die Stadt Speier geholt, vollendete er jene fehr hohe

Kirche, die bei der Gröfse des Baues lich zu wenig vorfichtig auf das Rheinufer erfireckte, mit grofsem

Wiffen und unter fchwierigen Veranftaltungen wegen (P) der Neuheit diefes hervorragenden Baues. Und

damit fie nicht durch des Fluffes Unterfpülung umgeftürzt werde, baute er ungeheuere Steinmaffen dagegen.)

Ob dies alles von Benno als Baumeifter oder nur als Bauverwalter ausgeführt

175) Siehe: LANGEBEK. Serzltt. rer. Dan. III. 461. Kopenhagen 1772—92.

175) Vila Bennoni: eff/capi Orna/irngenji: c. „. in: Monumenta Germaniae lu_'/Ioriea. Sc. XII. Hannover x856. S. 65 u, f.
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werden ift, bleibt zweifelhaft, wenn man die Veréinzelung diefes geiitlichen Bau.

meif‘rers erwägt und die Art der Erzählung —— eine höchlichf’c lobpreifende Lebens.

befchreibung. Urkunden oder Infchriften fehlen.

Thangmtzr macht in einer gleichgearteten Lebensbei'chreibung [einen Schüler,

den heiligen Bernward von Hildesheim, fogar zu einem Allerweltskünftler. Doch

fpricht dort die einzig erhaltene Infchrift, die unter Berinuam"s Augen entftanden

und noch erhalten iit, nur vom »giefsen laffen«z '

„Bernwara’us preful mnde/abrzmz hoc puerum fmmz prima /mjus arh's flore non auro

mm argenfa, et tanzen, uf farm}, conflare jubebat.“

(Bernwarrz', der Bil'chof, liefs diefen Leuchter durch feinen Diener (9) nicht aus Gold, nicht aus

Silber, aber doch, wie du fiehf’t7 giefsen während der erfien Blüte diefer Kunft.)

Auch folgende Nachricht über den »Baumeifter« der Kloiterkirche zu Diesdorf

(zwifchen 1157' und 1161) bleibt höchft fraglich:

„lfenmmnus Camßs Un'alricz' Camill'5 de l/Vertbe’ke filz'us . .. et 27% Ctmom'ws ef in-

clufas moniales f1/b regula Augq/lz'7zz' Der; €! B. 1Waricze ferzv're inflz'tuz't, quo quomz’am zentra—

bz'lz's fraler Yfa, advem'ezzs, m‘ ae!ernam fuz' 7wmz'm's -memoriam apua’ Deum conderei, in eozlem

Dez" ngro nude zu die [almmvit t’l‘ propria labore fldelz'zmzque oblaiz'one aa'jutus llama ectlefz'am

Deo moperante co;gfummavil 177).“

(Graf ]]ermamz, Sohn des Grafen Ulrich von lVertäeke . . . fetzte auch hier Stiftsherren und ein-

gefchlofi'ene Nonnen nach der Regel des heil. Auguf’tin, um Gott und der heil. Maria zu dienen, ein;

wohin einfi der ehrwürdige Bruder 1/0 kam, der, um fich bei Gott die ewige Erinnerung an feinen Namen

zu verfchafi'en, in diei'em Acker Gottes Tag und Nacht arbeitete, und mit eigner Arbeit wie durch die

Almofen der Gläubigen unterftützt, diefe Kirche unter Gottes Hilfe vollendete.)

Bei allen anderen Nachrichten über geif’tliche Baumeifter liegt nach den vor—

hergegebenen Erklärungen für Operarz'us u. [. w. die irrige Ueberfetzung fo auf der

Hand, dafs es nicht nötig if’r, auf diefelben näher einzugehen.

b) Gotil'che Baumeil'ter.

Steinmetzordnungen.

Wenn fich der geiftliche Baumeil‘cer zu romanifcher Zeit als ein völliger Irrtum

herausgeftellt hat, fo ift der biedere Steinmetzmeif’cer als Baumeifter der gotifchen

Wunderwerke ein ebenfo grofser.

Betrachten wir die bisherigen Beweismittel. Da find zuvörderfi; die Steinmetz—

ordnungen. Die ältef’ce und eigentlich allein intereffierende iii diejenige von Regens—

burg aus dem Jahre 1459. Die übrigen fallen meif‘r fchon in die Zeit der deutfchen

Renaiffance. Sie bieten auch nichts als unwefentliche Erweiterungen oder Abände‘

rungen diefer erften Regensburger Ordnung. Diefelben find zur Hauptfache folgender”):

die Strafsburger Ordnung von 1459, die Torgauer von 1462, die Bafeler von 1497,

das fog. Bruderbuch von 1563 und die Querfurter Ordnung von 1574. Außerdem

giebt es noch verfchiedene Aufzeichnungen der urfprünglichen Ordnung von 1459;

fo die Wiener““), die Admonter und die Tiroler Ordnung, letztere von 1480.

Die Steinmetzordnung vom jahre 1459 lautet wie folgt“°)z

 

177) Nach: BUCHHOLTZ. Verfuch einer Gefchichte der Churmarck Brandenburg. Berlin 1771. Bd. IV. Urkunde A. S. 6.

179) Siehe: NEUWIRTH, }. Die Satzungen des Regensburger Steinmetzentages nach dem Tiroler Hüttenbuche von 1460.

Zeilfchr. ". Bauw. 1896, S. 175.

179) Siehe: REICHENSI‘ERGER, A. Vermil'chte Schriften über chri(tliche Kunit. Leipzig 1856. S. 159.

]30) Nach: ]ANNER, F. Die Bauhütten des deutfchen Mittelalters. Leipzig 1876. -— Die Einteilung in Abläue in: von

_7mmer zur Ermöglichung einer genaueren Citation beigefügt werden. —- Benutzt wurden die Ausgaben in: KLOSS. Die Frei—

maurerei in ihrer wahren Bedeutung etc. Berlin 1855 — und: HEIDELOFF. Die Bauhiitte des Mittelalters in Deutfchland.

Berlin 1855.


